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Rr ZS7 Somiabcnd den tS Dezember 18 I Ss Jahrgang
Die Ansdehnnng der Unfallversicherung

ans das Handwerk
Die neuliche Ankündigung der N A Z daß die

Grundzüge für ein Reichsgesetz betreffend die Ausdeh
nung der Unfallversicherung auf das Handwerk fertigge
stellt seien erhält durch die Erklärung des Staatssekretärs
von Boetttcher in der Sitzung der Reichstagsbndget
kommiffion ihre Bestätigung Die gesetzgebenden Faktoren
werden sich also bald mit dieser Angelegenheit zu befassen
haben

Mit der Ausdehnung der Unfallversicherung auf das
Handwerk findet die Unfallversicherung ihren Abschluß
Aber gerade dieser Abschluß scheint entgegen der Erfah
rung bei anderen Organisationen durchaus nicht glatt
vor sich zu gehen Wie Staatssekretär von Boetttcher
schon in der Plenarsitzung des Reichstags bet Beantwor
tung der Interpellation Hitze offen angedeutet hat bereite
namentlich die Frage außerordentliche Schwierigkeiten wie
die Träger der Versicherung organisirt werden sollen
Diese Frage betrifft aber gerade den Kardinalpunkt der
Unfallversicherung und die Ausdehnung der Unfallversiche
rung auf das Handwerk ist daher eine gewisse Probe da
rauf ob das ganze bisherige System richtig und praktisch
angelegt war oder nicht

Wer die bisherige Geschichte der Unfallversicherung mit
kritischen Blicken verfolgt hat ist von den Schwierig
keiten die sich jetzt bet Einbeziehung des Handwerks in
die Unfallversicherung ergeben nicht überrascht Dieselben
sind vielmehr die natürliche Folge des eingeschlagenen
Weges Es standen für die Organisation der obligato
rischen Unfallversicherung zwei Wege der der bureaukra
tlsch territorialen und der berufsgenossenschaftlichen Glie
derung zu Gebot Der erste Entwurf eines Unfallver
sicherungsgesetzes hatte eine allgemeine Reichsanstalt der
zweite korporative Verbände je nach Gefahrenklassen und
territorialer Zusammengehörigkeit vorgesehen und erst der
dritte unter dem Einfluß namentlich der Schäffle schen
Sozialpolitik entstandene Entwurf welcher dem UnfaÄ
verstcherungsgesetz zu Grunde liegt erfand die Berufs
genossenfchaft für die Unfallversicherung Die Vortheile
und Nachtheile dieler Organisation haben sich inzwischen
genügend gezeigt Die Vortheile bestehen hauptsächlich
darin daß die Beruksgenossenfchaften es besser verstanden
haben als wahrscheinlich andere Organe praktische und
wirksame Unfallverhütungsvorschriften auszuarbeiten und
deren Beachtung durchzusetzen sowie darin daß in einer
Zeit allgemeiner Jndividualisirung die Berufsgenossen
schaften eine Art son Innungen für die Großindustrie
einen Anhaltspunkt für tue Verfolgung gemeinsamer Auf
gaben gebildet haben wiewohl die Idee daß die Berufs
genossenschaften den Keim für eine neue Wirtschaftsord
nung bilden sollten indem sie die Regelung der Produk
tion die Bildung von Kartellen c in die Hand nehmen

manche sagen zum Glück nicht verwirklicht worden
ist Als Nachtheile haben sich dagegen eine große Kom
plizirtheit des Verwaltungsapparates infolge dessen er
hebliche Belastung der Industriellen mit schriftlichen Ar
beiten und dennoch hohe Verwaltungskosten ewige Un

klarheiten übe die Grenzen der einzelnen Berufsgenossen
schaften und die Abhängigkeit von den bet aller Selbst
verwaltung thatsächlich fast souveränen Vorstandschaften
und Genossenschaftsbureaux ergeben

Wenn lediglich die Einführung der Unfallversicherung
für die Arbeiter der Großindustrie beabsichtigt gewesen
wäre so mochten die Vortheile der berufsgenossenfchaft
lichen Gliederung überwiegen Anders lag die Sache
sobald man die Unfallversicherung kür die Großindustrien
nur als den Anfang einer späteren Unfallversicherung
aller Lohnarbeiter betrachtete In diesem Fall hätte die
berufsgenossenschaftliche Organisation der territorialen
weichen solle Thatsächlich ist auch mit der Ausdehnung
der Unfallversicherung auf kieingewerbliche Bau und
landwirthschaftliche Arbeiter das Prinzip der Berufsge
nossenschaften verlassen worden Wie soll eS aber un
mit der Unfallversicherung des Handwerks gehalten wer
den Die für Schaffung der Berufsgenossenschaften maß
gebend gewesenen Gründe würden verlangen daß das
Handwerk einfach den Berufsgenossenschaften zugetheilt
wird Damit würden jedoch die letzteren einen solchen
Zuwachs an wenig Umlage einbringenden aber viel Bu
reauarbeit erfordernden Mitgliedern erhalten daß der
Apparat wahrscheinlich bald versagen würde Versucht
man aber kleinere Genossenschaften aus den Handwerks
betrieben allein unter Belassung der industriellen Berufs
genossenschaften zu bilden so wird es fortwährende
Streitigkeiten über die Zugehörigkeit einzelner Betriebe
zur industriellen oder Handwerksberufsgenossenschast geben
und abgesehen hiervon werden die Berufsgenossenschaften
der handwerksmäßigen Gewerbe in erhöhtem Maße an
dem Fehler der Jndustrieberufsgenossenschaften den theu
ren Verwaltungskosten leiden

Mit vollem Recht nachten die Hamburger Nach
richten bei Erwähnung der vorliegenden Frage darauf
aufmerksam daß natürlich die Uebertragung der Unfall
versicherung auf das Handwerk mit großen Kosten ver
knüpft sei mit so großen daß wenn die bisherigen haupt
sächlich für die Industrie berechneten Gesetze ohne Weiteres
auf das Handwerk Anwendung finden sollten das letztere
einfach erdrückt werden würde Dasselbe Blatt erblickt
einen Ausweg nur in der gänzlichen Umformung der
Unfallversicherung für das Handwerk Man werde eine
Organisation wählen müssen deren Kosten und Lasten
nicht allein vom Handwerk getragen zu werden brauchten
Man werde auch nicht die Ansammlung so gewaltiger
Reservefonds verlangen können Kurz wesentlich anders
wird die Unfallversicherung des Handwerkes aussehen
müssen als die bisherige Und auch dann ist es sicher
daß dem Handwerke die Aufbringung der Kosten nicht
leicht fallen wird

Wie die Unfallversicherung für das Handwerk nun
eigentlich aussehen solle hierüber schweigt auch das Ham
burger Blatt Das Nächstliegende wirb es sein die in
den meisten Staaten sür die landwirthschaftliche Unfall
versicherung gewählte Organisation zu wiederholen d h
die handwerksmäßigen Gewerbe in territorial abgegrenzte
Berufsgenossenschaften zusammenzuschließen die Umlagen
in der Form von Zuschlagen zur Gewerbesteuer zu er

heben und die Verwaltung der Berufsgenossenschaften in
der Hauptfache dem Staate zu überlassen Frellich sind
damit zahlreiche Grenzkonfltkte zwischen den neuen Ge
nossenschaften einerfeits und der landwirtschaftlichen und
industriellen Berufsgenossenschaft andrerseits nicht ausge
schlossen aber sie werden doch erträglicher sein als das
Durcheinander welches sich bet Einfchachtelung der hand
werksmäßigen Betriebe in Fachgruppen ergeben würde
Sind aber erst Landwirthfchaft und Kleingewerbe in der
artige territoriale Verbände mit einfacher Organisation
vereinigt so wird die Logik der Thatfachen von selbst den
Wez für eine endgültige praktische Einrichtung der Un
fallversicherung weisen

Deutschland
Berlin 17 Dezember Wie wir hören wollen sich

die Redner zur dritten Lesung nach Uebereinkommen da
in zweiter Berathung jeder Standpunkt hinreichend Ver
tretung gefunden die größte Einschränkung auferlegen so
daß dieendgüttigeAnnahme der Handelsverträge
bestimmt morgen erfolgt Der preußische Landtag
wird wie heute im Reichstage verlautete zum 12 oder
13 Januar einberufen werden Aus Anlaß der Ent
bindung der Frau Prinzessin Friedrich Leopold von
Preußen von einem Prinzen wurde durch die 1 Batterie
2 Garde Feld Artillerie Regiments heute Mittag 12 Uhr
ein Salut von 72 Schuß auf dem Königsplatz gefeuert

Berlin 17 Dezember In den nächsten Tagen wird
der Prinz Friedrich August von Sachsen mit
seiner jungen Gemahlin dem hiesigen Hofe einen wahr
scheinlich nur eintägigen Besuch abstatten Für den im
nächsten Monat zu erwartenden Besuch des Königs
und der Königin von Württemberg werden um
fassendere Vorbereitungen getroffen Es fallen größere
Hoffestlichkeiten veranstaltet werden Bon einer bestimmt
geplanten Reise des Kaisers nach Rumänien ist in hiesi
gen unterrichteten Kreisen gar nichts bekannt Die in den
Zeitungen enthaltenen Nachrichten die sogar nähere Ein
zelheiten darüber anzugeben wissen werden als völlig un
zutreffend bezeichnet

N V Berlin 17 Dezember Im Reichstag hat
gestern die erste namentliche Abstimmung ge
legentlich der Handelsverträge stattgefunden
und zwar über die viclbestrittenen Wein insonderheit
Traubenzölle Es ist bekanntlich die am meisten und mit
den besten Gründen angefochtene Bestimmung der Ver
träge Die Abstimmung ergab 200 ja gegen 66 nein
In der Minderheit befanden sich nach den Parlaments
berichten der Blätter die übrigens mit der Gesammtzahl
nicht genau stimmen 33 Conservative 4 Freiconfervative
5 Centrumsmitglieder alle aus Baden 11 National
liberale die 6 pfälzischen Abgeordneten Adl Brünings
Brunck Bürklin Buhl Clemm sodann Keller Osann
Scipio Siegle Weiß 3 Mitglieder der Volkspartet 3
Elsässer 4 Antisemiten Ein ansehnlicher Theil dieser
Minderheit wird ohne Zweifel bei der Gesammtabstim
mung trotz des Widerspruches gegen diesen einzelnen
Punkt für die Verträge stimmen die Anzahl der auch i

Machdruck verboten

7s Wer sühnt s
Roman von E Vely

Ja ja Bormann sie sagen jetzt allerlei Aber es
ist Unsinn und Ihr müßt nicht darauf hören Seht
jede Speise ist nicht Jedem verdaulich Verstanden
Drunter und drüber et ja doch Aber damit etwas
in die Höhe kommt muß doch immer ein Untergrund sein
wie Daß die Einen mit dem Kop zu denken Muße
haben müssen die Hände der Anderen arbeiten wir
sprechen noch ausführlich darüber Bormann Denkt Ihr
einstweilen nicht an Das was sie gesagt haben Es ist
viel schlecht in der Welt aber ändern läßt sich wenig
und den Einzelnen geht zunächst der einzelne Fall an wo
er vielleicht helfen kann verstanden

Ja Herr Doktor
Und morgen sich also wegen der Ortsarbeit melden
Soll geschehen

Der Schmied trat an die Esse zurück und zog den
Blasebalg obwohl er eigentlich keine Ursache hatte Aber
es verlangte ihn eine Bewegung zu machen und Geräusch
zu hören

Ja das Vieles anders sein könnte in der Welt das
läßt er gelten

Ein Sprühregen von Funken flog um ihn her er
mußte sein Gesicht und feine Haare wahren Was hat
er denn eigentlich noch in dem Ort zu suchen und was
hinderte ihn das alte Haus um den ersten besten Preis

loszuschlagen und fortzuwandern nach Amerika dem Ziel
so vieler denen es in der Heimath nicht geglückt

Das alte Haus bah jedes Dach ist gut das
schützt Lene ihr ging er am liebsten doch aus dem
Wege nur Trotz hatte ihn ja an jenem Hochzeitsabend
in das Haus geführt wie das böse Gewissen hatte er
vor ihr auftauchen wollen

Der Mutter Grab Ach die fchlief fanft und fest
unier ihrem Hügel ob er gepflegt war oder nicht und
denken konnte er in der ganzen wetten Welt an sie

Er fah in der Schmiede umher und fagte Versuchen
kann ich es ja warum nicht Gehen mag ich zu jeder
Zeit

Und so schlüpfte er am anderen Morgen in seinen
besten Rock und trat den Gang an Der Schnee war
geschmolzen große Wasserlachen standen in den Straßen
in denen spiegelte sich die Sonne welche lange Zeit so
hartnäckig hinter Wolken verborgen gewesen waren Die
Spatzen zwitscherten als wollten sie bereits Frühlings
wetter begrüßen und hätten den Januar ganz vergessen
und die Kinder hielten sich auch diesen Temperaturwechsel
zu Nutze und machten Wettsprünge über die Sümpfe

Auf dem Wege zur Bürgermeisterwohnung mußte er
an Anton Dills neuerbautem Laden vorüber Freilich
der war schön und stach die anderen aus und die Fenster
im ersten Stock mit den weißen Gardinen blitzten so
Dahinter ging jetzt Lene aus und ein durch die schaute
sie vielleicht auch gerade jetzt auf ihn Gewiß recht

zufrieden warum sollte sie nicht Sie war ja eine reiche
Frau geworden

Trotzig richtete er sich auf was er auch gelitten
mrhr noch durch ihre Untreue als in der langen Haft
wissen es ihm gar ansehen sollte sie s nicht

So trat er beim Bürgermeister ein diesmal in
Bureau

Regale mit Akten an den Wänden zwei lange Tische
an einem saß ein blasser Schreiber der gedankenlos an
der Feder gekaut hatte jetzt beim Klang der Thür zu
sammenfuhr und rasch zu kritzeln begann am anderen
Bruno Vollmar der neue Bürgermeister in ein kurzes
schwarzes Sammetröckchen gekleidet aus dessen Seiten
tasche kokett eine rothränderiges Schnupftuch hervorsah
Den Fez trug er nicht weil er sich nicht ganz für seine
Würde eignete

Ah ah rief er dem Eintretenden sehr freundlich ent
gegen eingedenk der heute enthaltenen dringenden Mah
nung seiner lebensklugen Braut sich vor allen Dingen
populär zu machen Ah guten Morgen Wir kenne

uns schon sollte ich denken Ihr Gesicht habe ich doch
gesehen wo nur

Gewiß ach gewiß der tragische Fall Hat mich in
der That sehr tnteressirt mein lieber Herr Bormann,
sagte der Hauptmann gutmüthig und deutete auf einen
Stuhl Und heute

r warf dabei einen verstohlenen Blick nach der Uhr
die fo langsam der Stunde entgegenrückte welche den
Schluß der Amtszeit anzeigte



der Gksamn tabstimmung mit nein Votirenden dürfte sich
mehr mit derjenigen Anzahl decken die gegen die Herab
setzung der Getreidezölle stimmte Diese letztere Abstim
mung war keine namentliche und es läßt sich daher das
Ergebniß nicht genau feststellen Die Minderheit war
aber hier jedenfalls noch erheblich kleiner als bet den
Weinzöllen sie bestand nur aus einer geringen Anzahl
von Conservativen und Freiconservativen Ein hervor
ragendes Zeugniß ihrer Gesivnungstüchtigkeit hat wieder
die Volk spartet bet der Abstimmung über die
Weinzölle abgelegt Von dieser zehn Mitglieder zäh
lenden Partei stimmten drei gegen die Zollherabsetzung
Keine Partei eifert so fanatisch gegen Schutzzölle ins
besondere bet Lebens Mitteln Wenn aber die Interessen
ihrer eigenen Wahlkreise in s Spiel kommen dann ist das
freilich ganz was anderes

n Ii e Berlin 17 Dezember Die Civil gesetz
buchs Com Mission faßte heute mit 14 gegen 9
Stimmen den wichtigen Beschluß daß die Frage Pri
vatrechtsfähtgkett sogenannte juristische
Persönlichkeit der Vereine durch das bürger
liche Gesetzbuch beantwortet werden müsse Die zur Be
antwortung dieser Frage in den letzten Wochen gefaßten
Beschlüsse sind somit nunmehr endgültig von der Com
mission in den Entwurf des bürgerlichen Gesetzbuches auf
genommen Bet diesen Beschlüssen ist bekanntlich das
sächsische System zu Grunde gelegt der Verein erlangt
also volle Privatrechtsfähtgkeit dadurch daß er sich in
ein beim Amtsgerichte zu führendes Register eintragen
läßt Er hat das Recht Eintragung zu verlangen
nur bet politischen socialpolitischen und religiösen Bereinen
kann die Verwaltungsbehörde noch ihrem freien Ermessen
Einspruch gegen die Eintragung erheben Auf Erwcrbs
vereine findet dieses System keine Anwendung für sie
verbleibt es bei den betreffenden Specialgesetzen Handels
gesetzbuch Genossenschastsgesetz zc Denjenigen Vereinen
welche nicht schon kraft dieser Spectal Gesetze oder auf
Grund der Eintragung in das Register Privatrechtsfähig
keit haben kann letzterer von der Staatsgewalt verliehen
werden Die ganze Regelung bezieht sich auf die Privat
Veretne nicht auf die Körperschaften des öffentlichen
Rechtes

Potsdam 17 Dezember Der Kronprinz und
feine Brüder belustigten sich in den letzten Tagen so
bald das Wetter es erlaubte unter Aussicht ihres fran
zösischen Lehrers Mr Giradin häufig damit einen riesen
großen Drachen steigen zu lassen und äußert besonders
der Kronprinz zur Belustigung der Passanten stets un
gemein lebhaft seine Freude wenn der Drachen recht hoch
in die Luft stieg

Danzig 17 Dezember Das Königl Eisenbahn Be
triebsamt Danzig macht bekannt Die durch Entgleisung
des Personenzuges bet der Haltestelle Horn herbeigeführte
Sperrung der Geleise ist beseitigt Die Züge zwischen
Güldenboden und Allenstein verkehren wieder fahrplan
mäßig

Neustrelitz 17 Dezember Die Herzogin Katharina
von Mecklendurg Strelitz Großfürstin von Rußland trifft
morgen zu einem Diner bei den Großherzoglichen Herr
schaften hier ein an welchem auch einige Herren der Ber
liner Hofgesellschaft und der russischen Botschaft u a
Graf Murawjew theilnehmen werden Am Tage darauf
beabsichtigt die Herzogin auf einige Zeit nach Rußland zu
gehen

Mannheim 15 Dezember Eine große Versammlung
wurde gestern Ab nd von der hiesigen national
liberalen Partei abgehalten Bankpräsident Eck
hard der Vorsitzende sprach zunächst über die politische
Lage in Deutschland und in unserem engeren Heimath
lande Baden Die nationalliberale Parte habe zwar bei
den letzten badischen Landtagswahlen starke Verluste er
litten jedoch keine Ursache den Muth sinken zu lassen
sie müsse nur die Ursachen aufsuchen welche zu dkser
Niederlage geführt haben und hier bessernde Hand an
legen D e Entlassung des Fürsten Bismarck aus seinem
Amte habe bet vielen Patrioten Verstimmung erzeugt
welch sehr berechtigt sei Jedoch dürfe die national
liberale Partei keineswegs Gewehr bet Fuß stehen son

Lassen Sie hören mein li ber Herr Bormann wZs
Sie herführt Freundliches Wetter nicht wahr thut
ordentlich wohl das Bischen Sonnenschein nach der grim
migen Kälte

Und er rieb seine weißen Finger als friere ihn noch
bei der Erinnerung an das Erlittene

Der Schmied blieb stehen und wollt eben die ge
wünschte Auskunft geben als ein stattlicher Herr eintrat
welchem vom aufspringenden Bürgermeister beide Hände
entgegengestreckt wurden

Willkommen mein verehrter Herr Amtsrichter
Der Begrüßte warf seinen Hut auf einen Stuhl blickte

w den Raum umher und sagte Noch Amtsgeschäft wie
ich sehe

Werden im Augenblick erledigt sein versicherte der
Hauptmann

Ich komme wegen der Cigarre Prüfung sagte der An
dere und heute Abend will ich aber bet mir eine
kleine Skarprrne arrangiren v Lo ä Lassen Ste sich
indeß nichs stören und er setzte sich streckte die Füße
von sich und sah aus dem Fenster

Hübsche Aussicht lieber Hauptmann der lebhafteste
Platz können Alles sehen was da drüben verkehrt

Auch die hübsche kleine Frau des häßlichen Kauf
manns, sagte er und lächelte seinen blonden Schnur
bart ziehend Dann wandte er sich wieder an den
Schmied

Womit also kann ich Mnm dienen
Bormann hatte dem lebhaften Amtsrichter und dem

dern sie müsse für die fernere Entwickelung des deutschen
Reiches mitarbeiten Hierauf gab unser Laridtagsabge
ordneter Herr Anton Bassermann ein Bild von der
bisherigen Thätigkeit des badischen Landtages Er ver
sprach vor Allem in kräftiger Weise für die Abänderung
des BeamtengesetzeS eintreten zu wollen Ueber das
letztere Thema sprach noch in ausführlicher Weise der
verdiente zweite Vorsitzende der nationalliberalen Partei
Herr Franz Thorbecke Derselbe theilte mit daß der
Ausschuß der hiesigen nationalliberalen Partei von allen
Beamtenkategorien Vertreter habe zu sich kommen lassen
und sich von diesen Aufschluß über ihre Wünsche und
Beschwerden erbetten habe Er müsse gestehen daß diese
Beschwerden und Wünsche ausnahmslos äußerst berech
tigt und sehr bescheiden seien sodaß er die Mißstimmung
der unteren und mittleren Beamten über das Beamtenge
setz sehr wohl begreifen könne Es sei bedauerlich daß
in der Ausführung des Beamtengefetzes so viele Fehl
griffe gemacht und hierdurch fo viel Mißstimmung herauf
beschworen worden sei Den für die Nationalliberalen
ungünstigen Ausfall der letzten badischen Landtagswahlen

könne man getrost auf das Konto des Ministers und
seiner Räthe welche das Beamtengesetz gemacht und aus
geführt hätten fetzen Herr Thorbecke schlug schließlich
folgende Resolution vor welche einstimmig angenommen
wurde Die heute in Mannheim tagende von vielen
Hunderten besuchte nationalliberale Versammlung spricht
den Wunsch aus die nationalliberale Fraktion im Land
tage möge an die Prüfung der das Beamtengesetz betref
fenden Petitionen wohlwollend herantreten und berechtigte
Wünsche erfüllen die Versammlung spricht ferner die be
stimmte Erwartung aus es möge alsbald eine eingehende
Prüfung des Gehaltstarifs namentlich mit Rücksicht auf
die niederen und mittleren Staatsbeamten stattfinden und
die nöthige Aufbesserung möglichst rasch bewilligt werden
Herr Thorbecke theilte sodann noch mit daß die hiesige
Partei eine neue Organisation erhalten werde welche in
fünf Abtheilungen zerfällt von denen sich die erste mit
der Organisation der Stadt die zweite mit der Organi
sation der Landbezirke die dritte mit der Zuziehung der
heranwachsenden Jugend zur nationalliberalen Fahne die
vierte mit der Presse und die fünfte mit den sozialen
Aufgaben der Gegenwart und ihrer Lösung beschäfti
gen soll

Bayreuth 17 Dezember Ueber die hiesige
Reichstagswuhl liegen jetzt folgende Zahlen vor
wobei noch drei kleine Bezirke ohne Erheblichkeit fehlen
Es erhielten der nationalliberale Candidat Rechtsanwalt
Dr Casselmann 7228 der deutschfreisinnige Regierungs
rath Dr Papaliier 4280 der socialdemokratische Can
didat Frank 1855 Stimmen Dr Casselmann ist also
mit einer Majorität von über tausend Stimmen im ersten
Wahlgang gewählt Bei der vorjährigen Wahl wurden
im ersten Wahlgang 6925 nationalliberale 6071 deutsch
freisinnige 1102 socialdemokratische Stimmen abgegeben
Die nationalliberalen und die socialdemokratischen Stim
men haben danach etwas zugenommen die deutschsrei
sinnigen Stimmen sind um etwa 1800 zusammengeschrumpft
Und das bei einem in jenen Gegenden hervorragenden
Führer der Partei für den auch von Berlin aus die
äußersten Anstrengungen gemacht wurden Der deutsch
freisinnige Aufschwung scheint schon wieder zusammen
zuknicken Da bet den vorjährigen Wahlen das Mandat
von den Nationalliberalen erst in der Stichwahl behaup
tet werden konnte haben dieselben unzweifelhaft jetzt einen
bedeutenden Erfolg zu verzeichnen

Schweiz
Der schweizer Bundesrath hat soeben die Botschaft

an die Bundesversammlung betreffend die Kriegsbe
reitschaft durchberathen Im Anschluß an die Kriegs
forderungen deutet der Bundesrath die weiteren Schritte
an welche er zur Vervollständigung der Kriegsbereitschaft
zu thun gedenkt Die bezüglichen Angaben lauten

1 Es soll die Infanterie des Landsturmes vollständig be
waffnet ausgerüstet und bekleidet werden außerdem sollen in
den Grenzgebieten sämmtliche Wehrmänner deS Auszuges der
Landwehr und des Laut urnieS mit einem Nothbestand an
Patronen versehen werden Im Anschluß an die Durchführung

beweglichen Hauptmann erstaunt zugefehen wie die so
anoers verkehrten wie Seimsgleichen sicher unbefangen
Der Gruß und Gegengruß zweier Handwerker erfordert
allein mehr Zeit als die ganze Unterhaltung der Beiden
Daß man hier vom Bureau aus den Ausblick auf
die blitze den Fensterscheiben mit den weißen Garoinen
hatte war ihm auch nicht entgangen so wenig wie dem
Hauptmann sein hübsches Gegenüber Er hatte die Lippen
auf einander gepreßt als Lene erwähnt war

Fortsetzung folgt

Vom Büchertisch
Unter den neueren Erzählern nimmt Armin Stein H

Nietschmanu eine hervorragende Stellung ein denn seine
deutschen lchichts und Lebensbilder sind in Wahrheit eine
Bereicherung unserer Literatur Deutsches Herz und deutsches
Wesen finden hier eine treffliche lebsnswarme Schilderung und
Gewalten wie Martin Luther August Hermann Francke Händel
Hc s Sachs Geliert der Große Kurfürst Prinz Eugen u a
werden unserem Verständniß und Interesse Mher gerückt Daß
auch die Anerkennung und der Beifall nicht ausgeblieben ist
beweisen die vermehrten Auflagen welche viele der Lebensbilder
erfahren haben und kann man darauf rechnen daß sich der
Kreis der Leier immer mehr erweitern wird Von der Köni
gin Lui se liegt jetzt die dritte Auflage vor welche den unver
änderten Text der zweiten wiedergiebt und damit bekundet daß
der Versasser au dem Werke nichts mchr zu ändern fand
Hierin kann ihm aber die Kritik nur zustimmen denn auch sie
wußte an der herrlichen Biographie nichts zu besser und anders
zu gestalten Der Verfasser sagt uns m Vorwort zur ersten
Auflage daß er bet der Menge der Biographien d r König n
Luise nur mit Scheu au die Arbeit gegangen sei und endlich
in der Erwägung den Muth gefunden habe daß von der Fürstin

dieser Ausrüstung wird eine Instruktion der Führer der zum
ersten Grenzschutz bestimmten Detachements stattfinden Da
durch wird die Deckung der Mobilisirung und deS Aufmärsche
der Armee gegen Störungen durch feindliche StreifdetachementK
wesentlich erleichtert werden 2 die Sprengungen von Kunst
bauten an Straßen und Eisenbahnen welche im Laufe eines
Krieges ausgesührt werden müssen um den Vormarsch des
Feindes zu verzögern und seinen Nachschub zu unterbinden
erfordern ein bedeutendes Quantum Sprengmatertal Ebenso
erfordert jede Improvisation größerer Befestigungsanlagen
während eines Krieges im Jura im Hochgebirge und in den
Voralpen zahlreiche Felssprengungen weil in diesem Gelände
der mit nur dünner Erdkruste bedeckte Felsboden das Ein
graben nicht gestattet Auch haben in gewachsenen Felsen
eingesprengte Deckungen die größte Widerstandsfähigkeit
Auch die Herstellung von Kolonnenwegen im Gebirge erfor
dert Felssprengungen Das Mililärdepartement hat sich
seit mehreren Jubren einen Vorrath von Dynamit ge
sichert indem sich die Firma Nobel in Jsleten gegen
eine Zinsvergütung verpflichtet hat beständig einen Vor
rath fertigen Dynamites sowie von Rohmaterial zur Her
stellung desselben zur Verfügung der Eidgenossenschaft aus Lager
zu halten Es ist jed ch dieser Vorrath für einen Kriegsfall
ungenügend Der Bundesrath wird daher Schritte thun sich
weitere Quantitäten zusichern 3 Ein richtiges Funktion iren
des Eisenbahnbetriebes ist heute eine Grundbedingung jedes
Armeeoufmarsches Leider sind di schweizerischen Eisenbahnen
diejenigen m ganz Europa welche am wenigsten den
Interessen der Landesvertheidigunz zu dienen vermögen
Die meisten Linien sind einspurig und auf diesen Linien giebt
es viel Stationen deren Ausweichgeleise zu kurz sind um das
Kreuzen von Militärzügen zu gestatten Die Rangiranlagen
sowie die Ein und Ausladevorrichtungen auf vielen militärisch
wichtigen Stationen genügen nicht den bescheidensten Anforde
rungen der Truppentransporte Der Bundesrath wird deshalb
gestützt auf Artikel 14 des Eisenbahngesellschaften veranlassen
die für die Anforderungen des Kriegsbetriebes dringlichsten Ver
besserungen vorzunehmen Es wird ferner die Eisenbahngesell
schasten auffordern sich mit einem genügenden Vorratb von
Steinkohlen zu versehen da im Falle europäischer Verwickelung
auf irgend welchen Bezug aus dem Auslande nicht mehr ge
rechnet werden kann 4 Die Salinen unseres Landes liegen
theils nahe der Landesgrenze theils sind sie von zu geringer
Leistungsfähigkeit als daß auf regelmäßige Bezüge aus den
selben im Falle ernster Verwickelungen gerechnet werden könnte
Der Bundesrath wird sich deshalb mit den Kontonsregierungen
darüber ins Einvernehmen setzen daß im Jrnern des Landes
beständig genügende Salzvorräthe gelagert sein werden

Oesterreich Ungarn
Wien 16 Dezember Der Abbruch der diplomatischen

Beziehungen zwischen Frankreich und der bulga
rischen Regierung hat in hiesigen politischen Kreisen
eine ernste Verstimmung hervorgerufen So sehr man
auch die gegen den französischen Korrespondenten Cha
dourue ergriffene Maßregel in Anbetracht der Thätigkeit
desselben für gerechtfertigt erklärt so ist man doch vow
der Thatsache ziemlich berührt daß durch diesen Zwischen
fall der endgültigen Regelung der Beziehungen Bulgariens
zu den europäischen Mächten ein neues Hinderniß er
wächst und die Herstellung eines geordneten völkerrecht
lichen Verhältnisses wieder für unabsehbare Zeit hinaus
geschoben erscheint Der Abbruch der Beziehungen zwischen
dem französischen Gesandten und der Regierung des
Prinzen Ferdinand mscht es nothwendig die französischen
Unterthanen in Bulgarien unter den Schutz eines andern
auswärtigen Vertreters zu stellen und die französische
Regierung ist wie wir erfahren zu diesem Behufe mit
der italienischen Regierung in Unterhandlung getreten
Von hiesiger bulgarischer Seite wird uns versichert daß
man in Sofia die Entschließung Frankreichs zwar auf
richtig bedauert daß man aber hierdurch sich auch für
die Zukunft nicht abhalten lassen werde gegen fremde
Unterthanen sofern sie sich an staatsfeindlichen Agi
tationen beteiligen mit derselben Energie vorzngehm
wie bisher

Wie 17 Dezember In der gestrigen Abendsitzung
des Zollausschusses des Reichsraths kam zum ersten
Male die Opposition der Jnngczechen gegen die Han
delsverträge zum Ausdruck Ihr Wortführer Tekly er
erklärte daß die Juugczechen die von Deutschland bei den
Getreide Vieh und Holzzöllen zugestandenen Ermäßi
gungen für unzureichend erachten und daß ste auch aus
politischen Gründen gegen die Verträge Stellung nehmen
weil sie überzeugt seien daß Oesterreich dadurch noch
fester an den Dreibund und an Deutschland gekettet und
dte zwischen Oesterreich und Rußland geschaffene Kluf
noch erweitert wird Auch erachten die Juugczechen e

der Fürstinnen nie genug geredet werden kann Und wie lebens
wahr und herzerwärmend führt er uns dies herrliche Frauen
bild vor die Seele Die großen politisch Ereignisse der Rieder
gang Preußens bilden nur den Untergrund von dem sich die
wunderbare Gestalt der Königin Gattin und Muiter abhebt
Der Verfasser führt uns am Beginn seines Werkes die Prin
zessin auf dem Schlosse Broich bei ihrer Großmutter der alte
Landgräfin vor wo sie schon als Samariterin wirkt da
geleiten wir sie nach Straßburg und von dort nach der alten
Krönungsstadt Frankfurt am Main Nun kommen die Tage der
Liebe und der Verlobung mit dem Kronprinzen von Preuße
die zeitweilige Trennung das Wiedersehen und die Vereinigung
Die ersten Jahre ihres ehelichen Glückes werden mis in köst
licher Weise geschildert die Verzweiflnng der Oberhofmeisterin
Gräfin von Voß welche ihre schönen Pläne durch die Kron
prinzessin durchkreuzt sieht der Abgang des Kronprinzen zum
Kriege nach Polen seine Wiederkehr und die herrlichen Tage
zu Still im Land Hierauf kommt der Tod des Königs Fried
rich Wilhelm II und die junge Frau besteigt an der Seite ihreS
Gemahls den Königsthron Wir verfolgen nun in den nächste
Kapiieln das junge Königspaar in seinen Pflichten als Landes
vater und Landesmmter sehen dann das Wetter über den

Sonnenschein des Glücks herausziehen urd den furchtbaren
ÄZetterschlag von Jena das erste Buch des Werkes beschließen

Das zweite Bnch ist in der Nacht der Trübsal betitelt und schil
dert uns den Niedergang des Glückes t en Fall des stoUen Preu
ßens den die heldenhafte Königin nicht überleben wllie In treff
sicher Weise führt uns der Verfasser durch jene schweren Tage
L zeigt uns den jähen Zusammenbruch des einst so mächtigen
Stsates des Großen Friedrich Die Kämpfe im Osten die
demüthigende Zusammenkunft mit Napoleon die entsagungs
volle Zeit in der Verbannung alles zi ht an unserer Seele
vorüber und zeigt uns wie groß das Heiz und wie unermeß
lich schwer das Leiden war welches die königliche Dulderin
tragen mußte An einzelnen Lichtblicken wie bei der Rückreise
nach Berlin u a, das Zusammentreffen mit dem alten Retlel



nicht für nöthig daß Oesterreich die Antipathie Deutsch
lands gegen Frankreich theile und das Oesterreich auf
seine Kosten ein neues Sedan bereite Minister Bacquehrm
legte Verwahrung ein gegen diese Uebertreibung unv be
dauerte daß der würdige Verlauf der Debatte durch die
sen Ton gestört worden sei Im Abgeordneten
haus bezeichnete Finanzminister Dr Stetnbach vie Ziffern
in der gestrigen Rede des Abg Gregr über die angebliche
Steuerausbeutung Böhmens Mährens und Schlesiens
durch den Staat als seltene Unrichtigkeit Ein Blick in
das gesegnete Böhmen genüge um sich von der Unwahr
heit der Redensarten ausgepreßter Citrone Vampyr
Armen babylonischer Gefangenschaft zu überzeugen
Das agricole Musterland Böhmen mit seiner reichen In
dustrie fei wohl kein Objekt des Mitleids Große Heiter
keit und Beifall Der Minister schließt sich im Namen
der Regierung auf das Entschiedenste dem gestern durch
den Prinzen Schwarzenberg kundgegebenen Ausdrucke der
Entrüstung über die Beleidigung der patriotischen dynzsti
schen und österreichischen Gefühle an Die Regierung
nehme das böhmische Volk gegen die Beleidigung durch
Gregr in Schutz Großer Beisoll Palacky erklärte
Oesterreich müßte für die österreichischen Slaven eriunden
werden wenn es nicht bestände Beifall Gregr habe
dem böhmischen Volke keinen Dienst geleistet letzteres
schulde ih /l Gcegr keinen Dank Lauler Beifall große
anhaltende Bewegung

Prag 17 Dezeber Die alteyechi scher Blätter
drücken ihre lebhafte Entrüstung über die gestrige Rede
des Abgeordneten Gregr aus und machen die Partei der
Jungczechen solidarisch dafür verantwortlich für die
schlimmen Folgen welche die Rede für das czechische Volk
haben könne

Belgien
Antwerpen 16 Dezcmder Welche fürchterlichen

Fortschritte der Schnapskonsum in Belgien gemacht
hat geht aus folgenden Ziffern hervor Während in
England jährlich pro Kopf der Bevölkerung 2 und in
Frankreich 4 Liter Schnaps konsumirt werden beträgt
dieser Konsum in Belgien 12 Liter und während in Eng
land eine Schankwirthschaft auf je 190 Einwohner und
tn Holland je eine auf 175 Einwohner kommt hatle
Belgien am 31 März deren je eine auf 37 Einwohner
In den letzten 14 Jahren nahm in Belgien die Bevölke
rung um 14 Prozent der Schnapskonsum dagegen um
37 Prozent zu und in derselben Zeit vermehrten sich die
Fälle von Blöd und Wahnsinn um 45 Prozent die
Zahl der Gefängnißdewohner um 74 Prozent die Zahl
der Selbstmorde um 80 Prozent und vie Zahl der Va
gabunden und Bettler um 150 Prozent Von sämmt
lichen blödsinnig geborenen Kmdern hatten 48 Prozent
einen notorischen Trunkenbold zum Vater die Zahl der
Personen welche alljährlich in Folge übermäßigen
Schnapsgenusses überhaupt in Belgien zu Grunde gehen
wird auk rund 20,000 geschätzt Die Ausgaben für
Genever erreichten in Belgien jährlich die ungeheure
Summe von 135 Millionen Francs welche zum größten
Theile von den arbeitenden Klassen bezahlt werden und
rechnet man hierzu noch die Verluste welche den letzteren
dadurch entstehen daß der Genevergenuß die Arbeiter
krank oder sonst arbeitsunfähig macht so ergiebt sich ein
Betrag von rund 200 Millionen Francs welchen der
Genever die 6 Millionen Belgier jedes Jahr kostet
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Die zweite Berathung der Handelsverträge wird fort
gesetzt bei Art 4 des Vertrages mit Oesterreich Ungarn
welcher das Erheben von Durchgangsabgaben von Waaren v r
bietet die aus oder nach einem der vertragsschließenden Theile
durch das Gebiet des andern geführt werden

Der Artikel wird ohne Diskussion angenommen ebenso die
Artikel S 14

Art 15 sichert die gleichmäßige Behandlung der Bewohner
beider vertragsschließenden Länder hinsichtlich der Beförderungs
preise und Abfertigung aus den Eisenbahnen

Aba Grss Kanitz kons Das Refaktienwesen hat in Oester
reich Ungarn einen großen Umfang sehr richtig rechts D e
Bahnen schließen geradezu Verträge mit industriellen Etablisse

beck der Einzug und die weihevolle Beqrüßu g in der Haupt
stadt fehlt es nicht doch hebt sich der schwere Schatten welcher
über der großen Seele der königlichen grau liegt nur selten
bis endlich der Tod die Stirn der hohen Dulderin leuchtend
verklärt Wir schließen das Buch mit einem erhebenden Ge
fühl und danken dem hochbegabten Verfasser daß er uns das
Leben und Wirken dieser edelsten deutschen Frau in o herrlicher
Weise vor Augen gestellt Zo melden wir mit den Geschicken

I der Vergangenheit eng verknüpft und au diesem Bündniß
wächst eine Vaterlandsliebe empor welche sich durch nichts er
schüttern läßi Es sind in geaenwärtiker eit so viele Eltern
j welche nicht wissen mit welchem Gssch nk sie ihre Kmder er
sreuen sollen nun hier likgt eins vor uns wie es schöner
passender und wirkungsvoller nicht zu beschaffen ist Und
mögen auch die Schenkenden einen Blick in dieses wunderbare
Lebensbild der Königin Lu se mer en um zu e kennen welch
hoher Werth ihier Weihaachtsgabe innewohnt In dem
i gleichen Verlaae B ckhendlung des Halle saen Warenhauses
und von dem gleichen Veriass r liegt nouz der Minnesänger
eine Erzählung au dem zwö Nen Jahrhundert vor Er bildet
den 19 Band von den deutschen Gelchichts und Lebensbildern
und giebt einen erneuten Beweis ür das Tc l nt Armin Stein s
an der Hand einer klaren und fesselnden Erzählung das Ge
j müth zu treffen und zu erbauen Von seinem Salzarat von
Halle ist eine zweite Auflage nöthig geworden und auch sie
wird zahlreiche F eunde fiaden Die Geschicke des Hans von
Hed rsleben des erzb ichöflichen Salzgrafen sind wie der Ver
sasser m Vorwort b imrkt keine Ph ntasiegebilde sondern ent
stammen der wirtlichen Geschichte und er hat aus der umständ

j lich angelegte Chronik Dreyhaupt s ein ausgeführtes rundes
Huntes Bild nach den dürftigen Umrissen gemalt Das Werk
ist Armin Stein trefflich gelungen und stellt dies Städtebild
oi s dem Anfang des 15 Jahrhunderts nicht nur eine spu n nde
Schilderung der damaligen Zeit sondern avch einen Spiegel
sür die Gegenwart dar dem das erziehliche Moment nicht
fthlt

Zur Hebung des vaterländischen u z natimiakn Gefühls ist
ZI

ments in denen diesen besondere Vergünstigungen eingeräumt
werden Speziell in Ungarn bestrebt man sich durch diese Re
faktien die beimische Industrie zu begünstigen Das Bedenkliche
dieser Refaktien liege darin daß sie in Deutschland verboten
in Oesterreich dagegen gestattet sind Es werden O sterretch
llngarischen Bahnen sogar heimliche Refaktien genehmigt Der
Bericht derOesterreichilchen Engu te Commission für das Eisen
bahnwesen hat ergeben daß dieses Refaktienwesen einen gerade
zu erschreckenden Umfang angenommen hat Demgegenüber
ist es interessant daß man heute scho speziell in Ungarn den
zur Berathung stehenden Artikel so interpretirt daß man zu
Gunsten der eigenen Industrie Begünstigungen einführen oder
bestehen lassen kann die auf den Verkehr in umgekehrter Rich
tung keine Anwendung finden Der Ungarische Handelsminister
Baroß hat sich auch im Ausschuß des Ungarischen Reichsrathes
in diesem Sinne ausgesprochen Man nimmt eben für den
nationalen Verkehr das Recht für sich in Anspruch die Eisen
bahntarife autonom zu gestalten es wird aber oft schwer sein
eine Grenze zwischen nationalen und internationalen Verkehr
zu ziehen Mit Refaktion zu antworten gestattet unsere Ge
setzgebung nicht ich habe es aber für meine Pflicht gehalten
auf alle Konsequenzen hinzuweisen die sich aus diesem Ver
trage ergeben Ich glaube daß neun Zehntel der dem Ver
trage Zustimmenden ihr Zustimmung mit demselben schweren
Herzen geben das auch wir haben Nur wollen wir die Ver
antwortung nicht übernehmen die Sie auf sich nehmen Hat
doch gestern noch Abg Richer in der Freis Zeitung offen
ausgesprochen der wahre Werth dieser Verträge liege in der
Herabsetzung der Getreidezölle alles Uebrige sei von geringer
Bedeutung und sei nichts als schöne Worte Das ist im großen
Ganzen die Anschauung im Lande Beifall rechts

Abg Schrader dfr Der Vorredner entnahm ohne Zweifel
seine Argumente über das R faktienwesen einer früheren Zeit
Es hat sich in den letzten Jahren viel darin geändert Die
Schwierigkeiten auf die er hinwies bestanden ja aber auch
unter der Geltung unseres autonomen Zolltarifs Soweit
Refaktion indeß noch bestehen werden sie nach dem Jnsraft
treten der Berner Konvention die ja von einer Reihe von
Staaten bereits genehmigt ist in Fortfall kommen Refaktien
können dann nur für den internen Verkehr gewährt werden
Daß Oesterreich Ungarn das Resaktienwefen aucy nach dem
Handelsverträge und dem Schlußprotokoll weiter begünstigen
wird ist eine Annahme der eine ursla üäss zu Grunde liegt
welche einem Staate gegenüber weni am Platze ist der uns
freundschaftlich verbunden ist Wir haben d rs Recht sü die
gleiche Strecke die in der zu nehmenden Richtung bestehenden
Tarife auch für unsere Güter angewendet zu sehen besteht für
eine andere Richtung ein höherer Tarif lo haben wir kein
Recht eine bessere Behandlung zu fordern als jener Tarif es
vorschreibt Kein Staat wird sich in dem Sinne des Grafen
Kanitz die freie Bewegung bei der Gestaltung seiner internen
Tarife hemmen lassen Durch einen Handelsvertrag kann man
nicht das gerammte Eisenbahnwesen zweier Staaten umge
stalten was geschehen konnte in jenem Rahmen das ist ge
schehen nämlich die Herstellung der vollen Gleichberechtigung
Wir stimmen deshalb dieser Bestimmung wie dem ganzen
Vertrag trotzdem er nur geringe Zollermäßigungen enthält
mit voller Aufrichtigkeit zu weil in ihm eine Umkehr von
einem System liegt das für das Land verhängnißvoll war
Dem ersten Schritt werden unfehlbar andere folgen Deshalb
werden auch von Ihrer der rechten Seite manch mit vollem
Herzen ihre Zustimmung geben Beifall links

Abg Möller natl Zur Besprechung der vorliegenden
Frage ist in den letzten Tagen eine freie Kommission zusammen
getreten die eine volle Klärung der Angelegenheit herbeige
führt Die Besorgnisse des Grafen Kanitz haben m dem vollen
Umfange keine Berechtigung Man hat vor allem vom preu
ßischen Essenbahn Minister eine Auskunft darüber verlangt
ob unsere Staffel Tarife auch auf österreichisches Getreide An
wendung finden würden Der Ministerte erwiderte daß wir
diese Anwendung nicht hindern können es seien daran aber
keine besonderen Befürchtungen zu knüpfen Dieselbe autonome
Gestaltung der Tarife die wir sür uns in Anspruch nehmen
müssen wir auch Oesterreich gestatten So lange wir Aus
nahmetarife für nothwendig halten müss n wir uns auch ge
fallen lassen daß solche auch Oesterreich zur Anwendung bringt

Abg v Kardsrtf Reichsp erklärt sich mit den An
schauungen des Grasen Kanitz grundsätzlich einverstanden und
glaubt dieser sei noch zu optimistisch in leinen Ausblicken be
züglich unserer Waaren aus den ungarischen Bahnen Reichs
kanzler v Caprtvi Ich würde es süc beleidigend sür die
ungarische Regierung halten wenn hier die Annahme aus
käme daß sie diesem Vertrags nicht nachkäme So lange ich
die Ehre habe mit der ungarischen Regierung in Beziehungen
zu stehen ist nichts gelchchen was mein volles Vertraues zu
dieser Regierung zu erschüttern neetgnel wäre Beifall
Abg Richter dfr giebt zu daß er in denH ndelsverträgen
nicht einen besonders großen Fortschritt sehe Der Artikel der
in der Frei Ztg gestanden habe habe von dem Handels
verir g mit der Schweiz gehandelt es sei darin ausgeführt
worden es sei allerdings wenig Hoffnung vorhanden daß sich
unser Export dorthin bedeutend hebe jedenfalls werde der
Vertrag aber einen weiteren Rückgan unseres Exports ver
hindern Ein weiteres Verdienst der Verträge liegt darin
daß damit die Höhe der Schutzzollpolitik überschritten sei Er
hoffe es würden bald wertere Vertrag namentlich mit erheb
licherer Herabsetzung der landw cthschastlichen Zölle folgen

auf literarischem Gebiet kaum etwas so wirksam wie eine gute
deutsche Geschichte Derartige Werke giebt es in unserer Lite
ratur nicht vrele Eines der besten ist die Geschichte des
deutschen Voikes von dem verstorbenen Karlsruher Prof
Dr David Müller welche gninüliche Sachkenntniß mit
irischer anziehender Darstellung und edler patriotischer Ge
sinnung vereinigt Das Werk ist soeben iu neuer bis auf die
Gegenwart fortgesetzter Bearbeitung von Prof Dr Fr Junge
in Magdeburg 14 Auflage im Verlag von Franz VMen in
Berlin erschienen Eine geschmackvoll ausgestaltete Prachtaus
gabe eignet sich das Buch vornehmlich für die h ranwach cnde
Jugend aber auch sür Jeden der eine aiuiehende volkstüm
liche Belehrung über unsere vaterländische Geschichte sucht

Armin der Befreier Deutschlands von Dx H
M er dach Mehr und mehr wird und soll unsere Jugend mit
der Geschichte des deutschen Volkes zumal mit den Heldensagen
der deutschen Vorzeit bekannt werden Besonders aber sollte
dem heranwachsenden Jünglinge der größte geschichtliche Held
unserer Vorzeit Irmin i der Gesammtheit seines Lebens und
Wirkens ebenso wenig unbekannt bleiben wie die gefeierten
Sagengestalten des Nibelungenliedes der Gildrun und des
nordischen Sagenkreises Diesem Wunsche entspricht das vor
liegende sine Krachtwerk weil es in einer der hohen Würde
des Gegenstandes angemessenen Sprache die der Ausdrucksweise
eines Tacitus nahe kommt die unvergänglich ruhmvollen Thaten
Armms in anschaulicher knapper und doch erschöpfender Weile
erzählt So dürfte das schöne Werkchen eine empfindliche Lücke
in der Literatur für die reifere Jugend ausfüllen und in Fa
rm ie und Schule Anklang finden Dabei ist dasselbe äußerlich
elegant ausgestattet Gold und Farbendruck Illustrationen
1 Hermann der Cherusker nach der Büste im Kapitolinischen
Museum 2 Schlacht im Teutoburger Walde I Thusnelda im
Triumphzug des Germaniens 4 das Hermannsdenkmal Die
Verlagshandlung I Schäfter in Grünstadt PiaU hat sich
durch die Herausgabe des prächtigen Werkchens dessen kimst
vollendeter Einband dasselbe namentlich zu Geschenken geeignet
mach ein hohes Verdienst erworben

Abg v Kard orff Reichsv verwahrt sich dagegen d ß er
Mißtrauen gegen die ungarische Regierung gehegt habe Dem
Abg Schrader müsse er noch erwidern daß er nie einen alten
Paletot ablege ehe er einen neuen habe Deshalb bleibe er
bei seinem ablehnenden Votum Abg Grat Kanitz kons
Ich bedauere daß wir ein Redeturuier zwischen den Abgg
Rickert und Richter nicht hören werden Ich hoffe indeß er
wird nun seinem Freund Rechter in seiner Danziger Zeitung
entgegentreten Abg R ckert Sie gekört mir garnicht
Das steht doch aber in Ihrem Nekrolog in Meysr s Konver
sationslexikon Ich habe dasselbe im vorigen Jahre geschenkt
erhalten und darin jenen Nekrolog gefunden Heiterkeit
Präs v Levetzow ruft den Redner zur Ordnung Herrn
Schrader habe ich zu erwidern ich bin zwar kein verflossener
Eisenbahndirektor aber ich kenne die ungarischen Eisenbahn
refaktien doch genauer wie er

Präsident des Reichs Eilenbahnamtes Dr Schulz erklärt
die Ausführungen des ungarischen Handelsministers deckten sich
ganz mit dem Inhalt der Verträge Bezüglich der Besorgnisse
hinsichtlich der Rekactien müsse auch er aus die Berner Kon
vention verweisen die solche ja ausdrücklich verbiete Abg
Dr Meyer Berlin dfr Ich habe es immer mit dem Grund
satze der Antigone gehalten nicht mit zu hassen mit zu lieben
Deshalb nur zwei Worte an zwei Herren von der Rechten
Graf Kanitz hat voriges Jahr Meyers Konversationslexikon
geschenkt bekommen heute weiß er es schon auswendig Große
Heiterkeit Präs v Levetzow ersucht den Redner aus diesen
Gegenstand wegen dessen er den A g v Kardorff unterbrochen
habe nicht näher einzugehen Ich bin fertig damit Große
Heiterkeit Herr v n Kardo ff bat heute zum ersten Male
einen Satz ausgesprochen den ich ganz unterschreibe Ec tagt
er ziehe keinen alten Paletot aus bevor er einen neuen habe
Das ist immer unser Grundsatz gewesen und den bewlgeu wir
auch bei dielen Verträgen Herr Richter hat ganz recht der
Schweizer che Handelsvertrag i t ein schlechter Palew und
wir möchten gern einen neuen haben So lange wir ihn aber
nicht haben können wir ihn nicht bekommen Wcnn man das
nach dem Bundesrathstische hin rnst so itt das gewiß keine
Schmeichelei Heiterkett aber es entspricht einem männlichen
Charakter den Grundsatz auszusprcchen Ich danke Herrn von
Kardorff daß er mich dieses Wort getehrs hat Große Heiter
keit Abg von Kardorff Reichsp Bei der Stimmung
in der die Verträge berathen werden muß auch der Witzbold
gehöret weiden Beifall rechts Oho links Jcv danke Herrn
Myer für seine Rede und will rhm nur wünschen daß der
Katzenjammer nicht nachkommt Heiterkeit

Hierauf wird Artikel 15 unverändert angenommen
Ohne Diskussion werden die Artikel 16 bis 23 ange

nommen
Artikel 24 spricht aus daß der Vertrag am 1 Februar

1392 in Kraft tritt und uus zwölf Jahre Geltung haben soll
Abg Liebermann v Sonnenburg Antis Die

meiste Mißstimmung über die Verträge hat das frühe Inkraft
treten derselben hervorgerufen Die Leidtragenden im Lande
müssen sich doch auf die neuen Verhältnisse einrichten Redner
spricht nochmals sein Bedauern darüber aus daß eine Kom
miistonsberathung nicht stattgefunden habe wird aber vom
Präsidenten v Levetzow ersucht nicht von dem Art 25 abzu
schweifen Die Majorität sucht das zu verhindern Die Rede
über alte Kleider die Herr Meyer heute gehalten hat wird
der Regiernng ja beweisen daß sie Unterstützung bei derselben
nur finden wird wenn sie ihren Wünschen entgegenkommt
Präsidint von Levetzow Redner eröffnet eine neue Gene
raldiskuston das kann ich nicht duld u Abg Lieber
mann v Sonnenberg sortfahrend Der Herr Präsident
ist gegen mich sehr streng Präsident v Levetzow Ich
bin Ihnen aegenüber gerade lehr nachsichtig Sehr richtig
Beifall links Abg Liebermann v Sonnenberg
tortfahrend In der ganzen Behandlung der Verträge sehe

ich nur eine Verkümmerung der Rechte des Reichstages
Präsident v Leveyow Ich verweile dc Herrn Abgeordne
ten zur Sache Beifall Abg Liebermann v Son
nen b e rg fortfahrend Dann bleibt mir nichts übrig als
auf weitere Ausführungen zu verzichten Ich bemerke nur
daß allein die Bestimmung über das frühe Inkrafttreten der
Handelsverträge mich zu einer ablehnend n Siellungnahme
nöthigen würde Beifall rechts Abg Wisser wildlib i
Der Vorredner bat nur eine Rede gehalten um spätcr wieder
desto besser sür den Antisemitismus Hetzen zu können Prä
sident v Levetzow Es ist nicht statthaft von einem Mit
gliede des Hauses zu behaupten es Hetze Abg Wisser
fortfahrend Dann sage ich Abg Liebermann von Sonnen
berg hetzt hier im Hause nicht Beifall links Wenn der
Vorredner sich glaubte als Vertreter von 20M0 Bauern auf
spielen zu können so muß ich doch sagen es müßte traurig um
die Deutsche Bauernschaft bestellt sein wenn sie sich einen Ver
treter wie den Vorredner wähle Präsident v Levetzow
Wegen der letzten Bemerkung rufe ich den Abg Wisser zur
Ordnung Beifall rechts

Art 24 wird hierauf ohne weitere Diskussion angenommen
Der Rest des Vertrages Wir5 ohne Besprechung genehmigt
Ebenso wird ohne Erörterung das Viehleuchen Uebereinkom

men mit Oesterreich Ungarn angenommen nachdem Abgeordne
ter Ulrich soz den Wunsch nach einer Erleichterung der
Schweine Emsuhr und Minderung der lästigen Kontrolen aus
gesprochen

Schluß in der Beilage

Für die Redaktion verantwortlich Dr E Jerusalem

Standesamt HM K S MeldAW vom 16 December
Aufgeboten Der Zuschneider Friedrich Seele und Johanne

Fischer Miittjstr 11 Der Kaufmann Franz Reich alte
Promenade 27 und Margarethe Harbers Oldenburg Der
Lohnkellner Remhurd Wagner uns Rosine Hellm ch Luisenstr
8 D r Bergarb August Kczhie Zetich und Emilie Hebes
Dobergast Der Eisendreher Oswald Hallmann Halle und
Anna valbauer Gcra

Geboren Dem Bremser Emil Stakelbeck 1 T Dryander
straße 2 Dem Hoboist Karl Schmidt 1 S Heinrich Carl
Otto Breitest 18 Dem Handarb Aug Obst 1 S r ed
rich August Willy Thorltr 14 Dem Zimmermann Augast
Jlsebu ch 1 S Willy Harz 43

Gestorben Der Arbeiter Franz Edmund Deuter 32 I
Diaconissenhaus Die Wittwe Franzis a Weiße geb W ns
rich 70 I Diaesnisserchaus DcS Pferdehändlers Gustav
Stephan Ehefrau Antonic geb Echenck 32 I Lindenstr 5

Des Bremsers Emil Stakelbeck T 5 St D yanderstr 2
Des Vrivatmanns Gustav Diesing Ehefrau Marie geb

Reuter 56 I Hochstr 2 Der Tischlermstr Christoph
Wilhelm Schmidt 55 I Strafanstalt Der eand jur Her
mann Sonderhoi 28 I Rcilstr 129 Des Bahnarb Franz
Bruno T Clara 4 I Bäckergasse 1/2

Kirchliche Anzeige
Katholische Kirche Sonntag Morgens 7 Uhr Frühmesse

8 Uhr zweite hl Messe mit Homilie 9 Uhr Hochamt
und Predigt
Nachmittags 2 Uhr Christenlehre und Adventsandacht

St Norbertkirche in Giebichenstein Sonntag Vormittags
9 Uhr Hochamt und Predigt
Nachmittags 2 Uhr Christenlehre und AdventSandacht



JaKÄvostvv VrteowKv in Seide Wolle Halbwolle n Baumwolle
in allen Systemen Svrron ullck Samvu Strümplv

Z vempfiehlt

Zum Weihnachtsfeste
empfehle mein reichhaltiges Lager von

selbstgefertigteu Kleidern für Damen und Kinder
in Wolle Halbwolle und Lüster anch werden solche nach AnSwahl vom Stuck nach Maaß gnt sitzend
schnellstens angefertigt alle Sorten KR i ckei t vI großeAuswahl in Nitrit ttn uuckin Wolle und Barchent

in allen Preislagen für Herren Damen und
Kinder in Barchent Hemdentnch Halb und Reinleinen i l lippvili tttntvl
15r t tI x ikort I vtt Iv ikeii r7 tvr euKv in allen Größen nnd QualitätenFerner große Auswal in 8vl ttr e n t

z

e Wse v IivoiidarSt
früher ZI W

Geiftstrasze 70

Reelle Mimiig

IaiilVfmschiilt
LIeetrmli Ntore

Sterns msKie

empfiehlt billigst

vtlovlldskavllt
Kleiuschmiedeu qnervor

neben d r Forelle

Wstbm AW
am billigsten

im Ausverkauf
am neuen Markt

Hl b68t0 80MV kmiiMMö Wij enKÜ8eIio k abnkste
t n v l Z sowie hochf u einfacher Ausstartung
in Cartons und einzelnen Stücken zu allen Pieiien

V ua eii 15 tArillswtiii
a ZK di viL h alten in großer Auswahl und zu billigen Preisen bestens empfohlen

AjpM rstraße 109

Z Sr vlKsrrvll MMW
Moutag St d MtS Vormittag präcise tv/ Uhr

beginnens werden Magdeburgerstraße Nr 4 t in unserm
Lag peicber daielbst für fremde Rechnung zur Disposition lagernde
ca 144 Mille Qualitäts Cigarren darunter laut Ausgabe echte

Havanna Aara Cuva,St Felix Bahia
Üsiaramo Wexilan Borueo Java

amatra II a 5 alles In vrilchikdencn Parthi
öffentlich meistbietend gegen Baa zuhlung versteigert

Schluß Nachmittag S Uhr

NO 8MM
lu Veiknsckts lZesckenken

Lager und Verkaufsstelle der

mpsehle weine reich ausgestatteten Laqer in

Poetiken Kei8kl eeken 8eklsfl eelien

Gummidecken Gmnmischnrzen e e
in nur soliden sich gut tragenden Qualitäten bei äußerst billigen Preisen

mit Muster per Mir schon von 1 ,73 anmirie5
Fernsprecher 315

Inhaber HellMÄ M AöeiAöS U MWU8 MWUU

Bekanntmachung
Die ftSdtische Sparkaffe bleibt aMSUich Ses Mcher M

Schlusses in der Zeit vom 34 d Mts Mittags bis inel 31
d Mts AV8GZ I V88GM

Halle a S den 15 Dezember 1891
Das Direktori um der städtischen Sparkasse

MiMekriktM md ZNtzMedvr
für jedes Aller zum Theil zu ro Ä 8iKtvi empfiehlt

i Wie

8prve zvit von nv sn

8 Zi S Svr vAliokvrt
kl lNelMi ZH

i Zt S4S

Concordia Theater
Auf vielseitiges Verlangen

Täglich Auftreten der Herren

als Parodisten eines c esammten Varieiö Programms u A als

Ringkampf Parodisten WW
sowie Auftreten des gefammten Künstler Personals

Nur bis SV Dezember

von Uviiiri I
lHnllt a S PoNNraßr l2

empfiehli zu öeihu lht r seuteu
große Auswahl

n weißem und dccorirtem o
WrikMism

ksllee V ücli rvi e etc
Extra Anfertiguugeu von VrtVdai v,l i Ivi vi wird gediegen vergoldet nnd gebrannt

iSvAKltuvI, I a rs I vizum Bemalen empfiehlt

WMW SS Z r kix I r KWWWU

MMsste Kr RWÄor
in nur vorzüglicher Wn are I riii kvtt V rZn viiI ekte

vrv v Süvivti iik AvN empfiehlt
Mauergafse A li lir t I z

RuImdÄvbsr Lxportbivr von t ln empfiehlt in bekannterfeinster Qualität in Gebinden und Flaschen

N NAH Slitllv 8 Bolbergasfe ÄM sU S KAKU S 9 an der gr Ulrichstraße Nr
r riisz rv I vr Mr SZ8

Druck von R Niets chmann in Halle
Expedition bes Halle schen Tageblattes Große Ulrichstraße 18 geöffnet Morgens von 7 12 Nhr Nachmittags von 2 7 Uhr Hierzu I Beilage


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1891
	12
	19
	19.12.1891 (No. 297)
	Die Ausdehnung der Unfallversicherung auf das Handwerk.
	[Seite 1248]

	Deutschland.


	[Seite 1248]

	17] Wer sühnt's? Roman von E. Bely.
	[Seite 1248]

	Schweiz.
	[Seite 1249]

	Oesterreich-Ungarn.
	[Seite 1249]

	Vom Büchertisch.
	[Seite 1249]

	Belgien.
	[Seite 1250]

	Deutscher Reichstag.

	[Seite 1250]

	Kirchliche Anzeige.

	[Seite 1250]

	[Bekanntmachungen.]
	[Seite 1251]







